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Die ath.t Rnaiisten des n - sei iWl!Jl n ~Vo I'esewettbeweribs. er lauterbacber Elchbergschule (von lrnks); JohaFln s Becht. Aaron 
Stl'i- elj JOfta$ Piller, Trista le"dig,Alison Schmitt. Romy Tonigold. Damian Stuckert und Lau Möllg. Dahinter: Deutsch-Fach.be­
reichsleit~rin Verena Traber. Fa a mgg 

"Man hat gesehen, warum i Ins
 
Finale gekommen seid"
 

VORLESEWETT Alison Schmitt, Lou Mölig und Tristan Leidig auf dem Siegertreppchen 

Zwei Schüler pro Klasse wurden dabei 
für das Finale ausgewählt. 

Schulleiter Kar! Bick zeigtc sich über­
aus angetan von den Beiträgen beim Fi­
nale: Es habe keine Ausfälle gegeben, 
niemand habe sich ins Finale nur "ver­
irrt", um dann doch nicht so gut zu lesen. 
Die Entscheidung der Jury sei äußerst 
knapp ausgefallen. Biek gehörte der jury 
an, gemeinsam mit der ehemaligen Leh­
rerin lngrid Vollmöller sowie den Lau­
terbacher Buchhändlerinnen Claudia 
Goetz-Walk ("Das Buch") und Gerlinde 
Becker ("Lesezeichen"). Goetz-Walk 
hatte zudem beim "Lcselöwen"-Verlag 
alle notwendigen Materialien besorgt. 

Die Jury halte bestimmte Kriterien zu 
beachten. So sollte die Textauswahl dem 
Textverständnis des Kindes entsprechen 

und zudem die zu haltende ßuchvorstel­
lung gut illustrieren. BetonUng. Ausspra­
che und Lesetempo gehörten zu den Kri­
terien bei der Bewertung der Lesetech­
nik. Ob die Kinder die Atrnosphäre des 
Buches wiedergeben und ihr Publikum 
erreichen konnten, waren die Kriterien 
bei der Textgestaltung. 

Neben einem bekannten Thxt mussten 
die Finalisten gestern auch einen unbe­
kannten Text vorlesen, niirnlich "Die 
Opodeldoks" von Paul Maar und Sepp 
Strobel. Zehn Minuten h ttcn sie Zeit, 
um ihn vorzubereiten. Allen, die es in 
diese letzte Runde geschafft. hatten, war 
ein Eisgutschein sicher. Die drei Gewin­
ner bekamen je ein Buch. zusätzlich 
winkte dem' ,,Jotzjerten der "Leselö­
we" als Plüschtier. 


